
ESS in Lund
– Effekte für die regionale Entwicklung



Society for Science – Science for Society

ESS und MAX IV werden weltführend auf ihren Gebieten sein. 
Gemeinsam werden die zwei Anlagen den Mittelpunkt einer 
internationalen Infrastruktur für Forschung bilden und die 
Schaffung eines reichhaltigen Forschungsumfeldes ermöglichen.

Die ESS wird zur Wachstumssteigerung in der Region und 
zur Stärkung der Warenzeichen Schwedens und der Öresundre-
gion auf der Basis von Forschung und Entwicklung beitragen. 
Die Wachstumseffekte sind zum einen direkte Effekte infolge 
der in Skåne investierten Gelder und zum anderen langfristige, 
indirekte Effekte, die von der Bedeutung der Anlage für das 
Innovationsklima,  die technische Entwicklung, die Vermark-
tung der Region (sog. Branding) und mögliche Spin-off-Effekte 
ausgehen. Wie groß die indirekten Effekte sein werden, hängt je-
doch davon ab, wie gut es uns gelingt, die ESS anzunehmen und 
die langfristigen Effekte zu nutzen, die sie mit sich bringen kann.

Skåne ist heute eine der führenden Wachstumsregionen in 
Schweden. Die Ansiedelung von ESS und MAX IV kann eine 
Wachstumsbeschleunigung in der Region ermöglichen. Damit 
ESS und MAX IV ein solches Sprungbrett für zukünftiges 
Wachstum und Entwicklung sein können, ist die aktive und 
zielbewusste strategische Arbeit vieler Akteure gefordert.
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Die ESS ist ein europäisches Forschungsprojekt. Die Beschlüsse 
darüber, was gebaut werden soll, wie die Finanzierung erfolgt und 
wo die Anlage angesiedelt wird, werden in Verhandlungen auf 
Regierungsebene zwischen einem Gastgeberland und den Ländern 
geführt, die die Anlage nutzen möchten.

Die ESS wird eine gemeinsam finanzierte europäische 
Forschungsanlage sein. Der Bau der ESS in Lund wird etwa 
1,38 Milliarden Euro kosten, während die Betriebskosten auf ca. 
100 Millionen Euro jährlich veranschlagt werden.

Ein Beschluss zum Standort der Anlage wird für das erste Halb-
jahr 2009 erwartet. Es ist geplant, etwa 2011 mit der Projektierung 
zu beginnen. Die ersten Neutronen könnten dann ca. 2018/19 pro-
duziert werden, und ungefähr 2023 wäre die Anlage voll in Betrieb.

Das MAX-Labor in Lund ist ein schwedisches nationales Laborato-
rium für Synchrotronlicht-Forschung. Am MAX-Labor wird auch 

im Bereich der Beschleunigerphysik und in einem Zweig der Kern-
physik geforscht, in dem man hoch-energetische Elektronen nutzt. 

Als Fortsetzung der Entwicklung im MAX-Labor wurde der 
Entwurf einer nächsten Generation der Synchrotronlichtanlage 
ausgearbeitet – MAX IV.

MAX IV wird die leistungsfähigste Synchrotronlichtanlage der 
Welt sein. Sie ermöglicht neue Fortschritte in vielen Bereichen 
wie Biomedizin, Medizin, Materialwissenschaft, Nanotechnologie, 
Energieforschung, Geologie und Umweltwissenschaft.

ESS und MAX IV ergänzen einander beim Studium verschie-
dener Materialien und können auf diese Weise bedeutungsvolle 
Synergieeffekte schaffen. Zusammen werden ESS und MAX IV 
ein weltführendes Zentrum für Materialforschung bilden und 
einen Mittelpunkt der europäischen Infrastruktur für Forschung 
darstellen.

Die Europäische Spallations-Neutronenquelle (European Spallation 
Source, ESS) ist als weltführende Anlage für Materialforschung und 
Lebenswissenschaften geplant, in der Neutronen zur Untersuchung 
verschiedener Materialien auf atomarer Ebene eingesetzt werden – von 
Proteinen und Kunststoffen bis zu Medikamenten und Molekülen.

Neutronen werden heute von Forschern in vielen verschie-
denen Bereichen genutzt: Chemie, Biologie, Ingenieurwissen-
schaft, Archäologie, Umwelttechnik, Energietechnik und 
Lebenswissenschaft. Mit Hilfe von Neutronenstreuung hat man 
fortgeschrittene Materiallösungen entwickelt, die in vielen Gegen-
ständen unseres Alltags enthalten sind: Mobiltelefone, Verbraucher-
produkte, Verpackungen, Reinigungsmittel, Flugzeugtragflächen 
und Automotoren. Mit Hilfe von Neutronen wurden auch 
 Prozesse zur Reinigung von Wasser und Erde entwickelt, sowie  
zur Herstellung von umweltfreundlicher Malerfarbe.

Die ESS wird es den Forschern ermöglichen, bisher unzugäng-
liche Kenntnisse zu erwerben. Im Unterschied zu bereits vorhan-
denen Neutronenquellen wird die ESS vor allem ein kraftvolleres 
Werkzeug für die Lebenswissenschaften sein. Unter anderem wird 
von der ESS ein Wissensbeitrag auf folgenden Gebieten erwartet:

Neue Proteine, von denen erwartet wird, dass sie einen 
Großteil der Medikamente der Zukunft ausmachen werden.

Wie die menschliche DNA in lebenden Zellen wirkt.

Neue medizinische Implantate, die vom Körper besser 
angenommen werden.







Wie Gentherapie ernsthafte Viruskrankheiten heilen kann.

Wie die Forscher viele der Krankheiten besser verstehen 
können, gegen die es heute keine Heilmittel gibt.

Wie Transporte effektiver und weniger energieaufwendig 
gestaltet werden können.

Wie Katalysatoren verbessert werden können.

Supraleiter für verlustfreie Energieübertragung.

Maßgeschneiderte Materialien mit Nanotechnik.

Wie Verbraucherprodukte wie Reinigungsmittel und Kos-
metika besser und umweltfreundlicher werden können.

Wie sich Batterien verbessern lassen, zum Beispiel für 
Elektroautos.

Wie Biotreibstoff aus landwirtschaftlichem Abfall gewon-
nen werden kann statt aus Getreidesorten.

Verständnis des starken Treibhausgases Methan, das heute 
vor allem im Meeresboden gebunden ist, aber eine große 
potentielle Bedrohung des Klimas und eine enorme Ener-
gieressource darstellt.

Verständnis von historischen Gegenständen wie Fossilien, 
Münzen und Glas sowie. Erhalt von wertvollen Kunstwer-
ken für die Zukunft.























Was sind ESS und MAX IV?

Quelle: ESS Scandinavia

Knotenpunkt für Transporte 
Nach Lund Zentrum: 10 min 
Nach Kastrup: 30 min

MAX IV

SCIENCE CITY 
Technik- und Forschungslabors
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Linearbeschleuniger

Ionenquelle

Übersichtsbild der Anordnung 
von ESS und MAX IV
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Brille 
Optische Materialien

Künstliche Linsen 
Biokompatible Polymere

Kosmetika
TiO2-Nanopartikel

Mobiltelefon
SWA-Strukturen

Künstliche Hüfte
Biokompatible Materialien

Digitalkamera 
CCD-Chip

Fahrradrahmen
Kohlefaser

Herzschrittmacher
Lithiumbatterien

LED-Display 
Photonische Materialien
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Beispiele für den Nutzen der Neutronenforschung



 Die Öresundregion ist weiterhin der Standort für prestige-

trächtige Investitionen in die Forschungs-Infrastruktur. Die 

Region fördert Wohlstand und Wachstum und ist durch 

ihr internationales Materialforschungsinstitut weltführend. 

ESS und MAX IV stellen ein kraftvolles, mehrdimensio-

nales Sprungbrett dar, von dem die Region mit hocherho-

bener Fahne das Europa der Zukunft betreten kann.

 Durch ESS und MAX IV gestaltet sich die Region als 

noch interessantere, attraktivere und gut aufgestellte 

Wissensregion, auch KIC, ”Knowledge Innovation Com-

munity” genannt, mit einem Weltruf, der auf wissen-

schaftliche Exzellenz und Relevanz baut.

 Die Region zeichnet sich durch ein einzigartiges visio-

näres, innovatives und praktisches Zusammenwirken 

von verschiedenen Gesellschaftssektoren aus, das auf 

Unternehmertum auf der ganzen Linie baut - von der 

Grundlagenforschung bis zur Kommerzialisierung von 

Zukunftstechnologie in verschiedenen wissenschaft-

lichen Bereichen, nicht zuletzt in der Energie-, Umwelt- 

und Lebenswissenschaft.

 Die Region ist ein lebendiges Beispiel dafür, wie ein dyna-

misches und integriertes Innovationssystem eine „Society 

for Science” erzeugt. Eine solche Gesellschaft bietet 

Voraussetzungen für eine Forschungskultur, die in Form 

von „Science for Society” zurückzahlt, also Forschung im 

Dienste des Menschen und der Natur betreibt.

 Die Region mit ihrer bekannten Öresunduniversität und 

zwei festen Landverbindungen symbolisiert  „regionale 

Internationalisierung” und eine Brücke von Gesellschaft, 

Wirtschaft und Forschung in die Zukunft, ausgehend von 

der Einstellung, dass wir alle einander brauchen. Der Be-

griff  „Helix Lund” hat sich über „Helix Skåne” und „Helix 

Öresund” zu „Helix Ostsee” entwickelt, da die Kontakte 

zu Hamburg umfangreich sind.

 Durch die Investition in ESS und MAX IV konnten neue 

Errungenschaften gemacht und Durchbrüche bei der 

Forschung erzielt werden, was zur Beantwortung von 

bisher unlösbaren Fragen geführt hat! Der konkreteste 

Ausdruck für die öffentlichen Erfolge der Anlagen ist, 

dass durch das Studium einzelner Wasserstoffatome in 

der ESS-Anlage eine wirklich nachhaltige Entwick-

lung im Umwelt- und Energiebereich wahrscheinlich 

geworden ist.

 ESS und MAX IV waren die Basis für mehrere For-

scher, die den Nobelpreis erhalten haben. Das hat 

unter anderem dazu geführt, dass die Anlagen im 

Vergleich zu den entstandenen Kosten alle Rekorde 

brechen konnten - hinsichtlich der Einnahmen, des 

Gesellschaftsnutzens und des Goodwills. Dies gilt 

auch für das konkrete Wachstum in Form von neuen 

Unternehmen und Arbeitsplätzen, von der Herstel-

lung von Teilen für die Anlagen in Tollarp und Östra 

Göinge bis zu neuen Spitzenunternehmen im Bereich 

der Biotechnologie. Grund hierfür ist vor allem, dass 

das Innovationssystem neue, kreative, funktionieren-

de Formen der Zusammenarbeit gefunden hat. Nicht 

zuletzt Ideon 3.0 und LU Innovation Capital ist es 

gelungen, internationales Risikokapital anzuziehen, 

was auch die hohen Ziele der Region hinsichtlich 

Kompetenzversorgung und integrierter Arbeitskraft-

einwanderung begünstigte. 

 Das Warenzeichen der Region hat seine magne-

tische Wirkung verstärkt und sich zu einem der 

interessantesten und meisterwähnten Europas ent-

wickelt. Gleichzeitig erhält die Anziehungskraft der 

Region ständig neue Unterstützung durch innovative 

Investitionen in Infrastruktur, öffentlichen Dienst 

und Kultur. Das interessante architektonische und 

gesellschaftliche Design der Anlagen hat sich auf die 

Gestaltung vieler größerer Investitions- und Baupro-

jekte in der Region übertragen. Neue Landzeichen 

werden errichtet und machen in einer immer mehr 

globalisierten Welt von sich reden. Ein Besuch in der 

Region vermittelt Zukunftsglauben und Energie!

 Da Schweden es gewagt hat, Ende 2008 auf ESS 

und MAX IV zu setzen, sind Entwicklung und Wachs-

tum der Region exponentiell angestiegen. In interna-

tionalen Medien wird unablässig eine akademische 

und praktische Unternehmerregion diskutiert, die 

beschleunigt, expandiert, investiert, erneuert, kom-

merzialisiert und integriert.

 Alle sprechen über die „Story”, die sich rund um die 

Region als intelligente Wissens- und Wachstums-

region entwickelt hat. Nunmehr ist Skåne auch für 

Wissens- und Erlebnistourismus und für ein interak-

tives Science Center bekannt, alles Entwicklungen 

dank der ESS- und MAX IV-Anlagen.

Damit die folgende Vision verwirklicht werden kann ist kreatives Einfühlungsvermögen gefordert, eine 

leidenschaftliche örtliche und regionale Führung und eine konkret zusammenwirkende Gesellschaft,  

die globale Möglichkeiten mit regionalem Unternehmertum verbindet!

VISION 2030

Society for Science – Science for Society
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2030
Die von allen diskutierte Frage ist:

Wie konnte man so viel mehr als „nur Forschung“ 
aus zwei Anlagen gewinnen?

Die Antwort aller führenden Akteure auf die Frage ist:

Wir haben es gewagt, unsere eigenen Interessen 
und Tagesordnungen zurückzustellen und auf das 
Beste für die ganze Region zu fokussieren – von 
der Haltung zur Zusammenarbeit über Planungs-
modelle bis zur Aufstellung von legitimierten regio-
nalen Leitern aus allen Gesellschaftsbereichen, die 
die Geschichte von der Zukunft erzählen.

Die Devise ist:

“What’s in it for us”, und nicht “what’s in it for me”







ESS and MAX IV in Zusammenwirkung

Society for ScienceScience for Society
Leistungen der Gesellschaft 

in ZusammenwirkungWachstum

Der Beitrag von ESS und MAX IV an die Gesellschaft:

Ein internationales, weltführendes Zentrum für die 
Materialforschung der Zukunft in der Öresundre-
gion, mit Fokus auf Zukunftsbranchen wie Space, 
Telecom, Nanotech, Biotech, Cleantech und 
Medizin.

Neue Voraussetzungen für interdisziplinäre For-
schungsansätze im Dienste der Gesellschaft und 
des Menschen.

Einzigartiges Forschungsumfeld, das weltführen-
de Forscher in die Region lockt. Diese wiederum 
ziehen Kapital, Firmen und Unternehmer an.







Der Beitrag der Gesellschaft an ESS und MAX IV:

Ein weiterentwickeltes Innovationssystem.

Eine gut ausgebaute Infrastruktur für eine schnelle, 
umweltgerechte und zeiteffektive Region.

Attraktive und interessante Treffpunkte sowie her-
ausfordernde Architektur, die der Region Identität 
und Anziehungskraft verleiht.

Ein öffentlicher Service im Bereich Kinderbetreuung 
und Schule, mit dem richtigen Inhalt und an den rich-
tigen Orten. Internationale Schulen von hoher Qualität.

Ausbildungskapazität in der Region mit Schwer-
punkt auf naturwissenschaftlichen und technischen 
Fakultäten, die in enger Zusammenarbeit mit den 
Anlagen diese (und die Gesellschaft) mit relevanter 
Kompetenz in ausreichender Menge versorgen.

Ein interessantes, internationales World Citizen 
Village mit einer hohen Dichte an Netzwerken/Be-
ziehungen, Kultur/Erlebnissen, Talenten/Kompe-
tenz, Erfindungen/Anwendungen in Bereichen wie 
z.B. Akademie, Geschäfts- und Vereinsleben. Kurz 
gesagt: A World Leading Knowledge Hub.













Der gesamte ESS- und MAX IV-Prozess ist ein Balanceakt. Auf der 
einen Seite steht die Fähigkeit von ESS und MAX IV, wissenschaft-
liche Exzellenz zu liefern - Science for Society. Auf der anderen Seite 
steht das Schaffen der Voraussetzungen für ESS und MAX IV durch 
die Gesellschaft – Society for Science.

Es geht um Kooperation und Co-Design. Nachstehend wird die 
erwartete Wertschöpfung (Beitragsleistung) zwischen der Gesellschaft 
und ESS und MAX IV beschrieben.

Sprungbrett zur Vision
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Langfristige Effekte 2018–2040

Nach der Bauzeit wird das Wachstum in der Region vor allem 
durch zwei Faktoren beeinflusst. Der eine sind die eigentlichen 
Kosten für den Betrieb der Anlage. Diese Kosten belaufen sich auf 
zirka eine Milliarde SEK pro Jahr.

Der andere, schwerer zu erfassende, aber auch interessantere 
Faktor ist, welche Spill-over-Effekte die Anlage erzeugen kann, 
d.h. welche Wirkung sie auf die Anziehungskraft für andere 
Unternehmen hat, sich in der Region und in der Nähe der Anlage 
niederzulassen.

Effekte für den Immobilienmarkt

Diese Wachstumssteigerung vorausgesetzt, würde der Effekt 
der ESS für den Immobilienmarkt aus einer erhöhten Nach-
frage an ca. 500 Wohnungen pro Jahr in Skåne bestehen. Dies ist 
vor dem Hintergrund zu sehen, dass der Wohnungsbau in den 
letzten zehn Jahren bei durchschnittlich 3 500 Wohnungen 
pro Jahr gelegen hat, und in den letzten fünf Jahren bei fast 
4700 Wohnungen. Das regionale Entwicklungsprogramm gibt 
als Ziel 5000 Wohnungen pro Jahr an.

Eine wachsende Anzahl von Bürobeschäftigten bedeutet eine 
erhöhte Nachfrage an Büroflächen. Wenn 50 Prozent des 
Beschäftigungszuwachses in Höhe von 700 Personen pro Jahr 
aus Bürobeschäftigten bestehen, kann die Nachfrage in Skåne 
aufgrund der ESS um ca. 7 000 m² Bürofläche pro Jahr steigen. 
Dies ist mit der Nachfrage von 12 000 m² Bürofläche pro Jahr 
zu vergleichen, die durch LTH und Ideon verursacht wurde 
(inkl. Sony Ericsson).

Effekte für die Infrastruktur

Es wird eingeschätzt, dass 23 000 neue Arbeitsplätze in Skåne 
entstehen werden, durchschnittlich 700 pro Jahr. Vorausge-
setzt, das Verkehrssystem wird in dem Tempo ausgebaut, das 
auch ohne ESS für den Verkehrszuwachs notwendig ist, kann 
das bereits geplante Verkehrssystem auch das von der ESS 
erzeugte höhere Verkehrsaufkommen bewältigen. Ein starker 
Ausbau der Infrastruktur ist auch ohne ESS notwendig, und wird 
mit ESS noch dringlicher.







Effekte für Forschung und Entwicklung

Eine ESS-Ansiedelung stellt große Anforderungen an die 
Gesellschaft, die Anlage mit hochkompetenten Forschern 
und Technikern zu versehen. Es ist daher äußerst wichtig, das 
Interesse für technische Ausbildungen zu stärken und eine 
ausreichend große Anzahl Ingenieure nach absolviertem Studi-
um aus den Hochschulen des Landes zu entlassen.

Da die Ausbildung internationalisiert wurde und sich ein 
internationaler Markt für Studenten und Forscher gebildet 
hat, ist es mindestens ebenso wichtig, einen der attraktivsten 
Studien- und Forschungsstandorte darzustellen, um die frisch 
diplomierten Studenten im Lande zu halten und Studenten 
und Forscher außerhalb Schwedens und Europas anzuziehen.

Die Breite der Forschung an ESS und MAX IV kann den Weg 
für die Niederlassung von Forschung und Betrieben aus neuen 
Bereichen in der Region ebnen.

Effekte für den öffentlichen Dienst

Die ESS kann zu einem Zuwachs von ca. 200 ausländischen 
Kindern und Jugendlichen führen. Somit ist ein Ausbau der 
internationalen Vorschule und Schule gefordert, sowie eine 
Form von Kooperationsvertrag für die Kommunen in Skåne.

”Die Stadt/Region mit den meisten Balletten, Theatern und 
Sinfonieorchestern gewinnt.” (Arthur Bienenstock, Professor 
an der Universität Stanford, tätig in der SNS und früherer 
forschungspolitischer Berater von Bill Clinton.) Die Kommu-
nen meinen, dass in den jeweiligen Städten und in der Region 
international hochklassige Kultur geboten wird. Es ist wichtig, 
Kultur zu erhalten und zu entwickeln, die als wettbewerbs-
fähig und international gültig betrachtet werden kann. Die 
Qualität der Kulturangebote muss in diesem Zusammenhang 
hinterfragt werden.

Das ESS-Projekt wird diverse internationale Veranstaltungen, 
Messen und Konferenzen beinhalten, die einen Bedarf an 
verschiedenen Kulturerlebnissen erzeugen.

Die Region Skåne verfügt über große Naturwerte, die aus inter- 
nationaler Perspektive interessant und exotisch sind, zum Bei-
spiel Brösarps backar, Stens huvud, Hovs Hallar, Ale stenar u.a. 
– die Nähe zum Meer nicht zu vergessen.















Die Wachstumseffekte durch die Ansiedelung der ESS lassen sich 
hauptsächlich in zwei Gruppen einteilen. Zum einen entstehen 
direkte Effekte infolge dessen, dass eine bestimmte Summe Geld 
investiert wird, was die Beschäftigung und Nachfrage an Waren 
und Dienstleistungen erhöht. Zum anderen treten schwerer 
messbare Effekte auf, die von der Bedeutung der Anlage für die 
technologische Entwicklung, das Innovationsklima und mögliche 
Spin-off-Effekte ausgehen.

Es wird geschätzt, dass der langfristige Effekt der entscheidende 
und größte ist. Wenn die ESS zu langfristigen positiven Effekten 
für das Innovationssystem und zu technischen Lösungen führt, die 
sich in wettbewerbsfähige Unternehmen und Produkte umsetzen 
lassen, können die Effekte verhältnismäßig groß werden. Falls dies 
nicht geschieht, ist die Wirkung auf das Wachstum der Region 
gering. Mit anderen Worten kommt es darauf an, wie eine Anlage 
wie die ESS von der Gesellschaft aufgenommen wird.

Vorausgesetzt, dass die Wissens- und Technologieübertragung 
zwischen Forschung und Wirtschaft so funktioniert, dass neue 
Kenntnisse und Techniken in neue Produkte und Herstellungspro-
zesse umgesetzt werden, kann die ESS zu folgendem führen:

0,08 Prozent höheres Bruttoregionalprodukt (BRP)/Jahr

Ein Anstieg der Anzahl der Beschäftigten um 
700 Personen/Jahr





23 000 mehr Beschäftigte bis zum Jahr 2040

Ein akkumuliertes höheres BRP von 214 Milliarden SEK 
im Jahr 2040

Effekte vor der Bauzeit 2009–2011

Man kann annehmen, dass sich ein eventueller Baubeschluss für 
die ESS in Lund auf die Erwartungswerte auswirkt und z.B. die 
Grundstückswerte in Erwartung künftiger Erschließungen steigen. 

Im Grunde werden Beschlüsse zum Landerwerb basierend auf 
dem generellen Wachstum von Regionen und Städten gefasst. Die 
ESS kann einen Anreiz darstellen, weitere Areale in geografisch 
attraktiven Gebieten zu kaufen.

Effekte während der Bauzeit 2011–2018

Die ESS beinhaltet eine Investition von insgesamt 1,38 Milliarden 
Euro. Ein Großteil dieser Investition wird der Region zugute kom-
men, unter anderem in Form von Gehältern. Ein Teil der Anlage 
wird außerhalb der Region hergestellt werden. Wir nehmen an, 
dass 30 % der Investition der Region zugute kommen.

Über den Effekt der direkten Investition hinaus werden Multi-
plikatoreffekte auftreten, da die Gehälter in anderen Bereichen der 
regionalen Wirtschaft verkonsumiert werden. Somit ist der Effekt 
der Investition größer als der eigentliche Investitionsbetrag.





Die Effekte der ESS für das Wachstum und 
verschiedene Sektoren
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Laut Planung wird die ESS aus technologischer und 
wissenschaftlicher Sicht die weltführende Anlage ihrer 
Art sein. Aber auch andere Kriterien wie Serviceniveau 
und Kulturkapital werden bestimmen, welche Anlage die 
Forscher für ihre Arbeit wählen.

Die Fähigkeit, Leistungsträger aus verschiedenen Berufs-
gruppen anzuziehen, ist offensichtlich entscheidend.

Mehrstaatlich finanzierte Anlagen wie die ESS laufen 
größere Gefahr, Enklaven zu werden, mit einem gerin-
geren Austausch mit der umliegenden Gesellschaft. Zwei 
wichtige Zutaten für den Erfolg sind Offenheit und 
Zusammenarbeit.

Beispiele für die direkten Effekte der Anlagen für die 
Gesellschaft sind, dass örtliche und regionale Zulieferer 
begünstigt werden und der Tourismus einen Auf-
schwung erlebt.









Technische Ausrüstung und andere Waren für den lau-
fenden Betrieb der Anlagen werden in großem Ausmaß 
bei regionalen Lieferanten eingekauft. Als Beispiel kann 
die Forschungsanlage Institut Laue-Langevin (ILL) in 
Frankreich erwähnt werden, die jährlich Einkäufe für ca. 
80 Millionen Euro tätigt. 75–80 Prozent dieser Einkäufe 
erfolgen im Gastgeberland, der überwiegende Teil im 
Nahbereich.

Es ist eine Bereitschaft in folgenden Fragen gefordert:
Kommunikationsmaßnahmen

Langfristiger territorialer Warenzeichenaufbau

Deutlichkeit gegenüber der örtlichen Meinung, 
nicht zuletzt in Umweltfragen.





–

–

–

Erfahrungen von ähnlichen Anlagen

Verschiedene Szenarien

”Society for Science”

”Science for Society”

ESS
MAX IV Region

Konkret zusammenwirkende
Gesellschaft

0,08 % höheres BRP/Jahr,
214 Mrd. SEK bis 2040

700 mehr Beschäftigte/Jahr

500 mehr Wohnungen/Jahr

7 000 m² erhöhte Nachfrage 
an Büroflächen/Jahr

Starke Aufrüstung 
der Infrastruktur

Ausbau von 
internationalen Schulen

Grenzüberschreitende regionale Führung

Zusammenarbeit ESS & MAX IV

Nutzung der ESS als Katalysator 

Teilhaberschaft an der Vision

Strategische Kommunikation
extern/intern

national/international

Qualitativ Quantitativ
Innovatives Zusammenwirken Wachstum

Dieses Wachstum ist davon
abhängig, dass das 
Innovationssystem in der 
Region funktioniert!

Heutige Position: stark
Lage, Kompetenz, Warenzeichen, Infrastruktur

Vision

Die Zukunft
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Verhaltensweisen für den Erfolg

Die zukünftige globale, zusammenwirkende Gesellschaft 
erfordert hohe Interaktion, Kooperation und Koproduktion 
der Schlüsselakteure aus verschiedenen gesellschaftlichen Be-
reichen (z.B. Region, Kommune, Staat, private Unternehmen, 
gemeinnützige Vereine und engagierte Mitbürger).

Engagement und Beteiligung an einem interaktiven und 
gegenseitigen Zukunftsprozess müssen erzeugt werden, ausge-
hend von drei wichtigen Dimensionen:

Fokus auf Anziehungskraft und Warenzeichen.

Eine Gesellschaft, die wissenschaftliche Exzellenz  
ermöglicht – Society for Science.

Forschungs-Infrastruktur (ESS/MAX IV), die technische 
und wissenschaftliche Durchbrüche in den großen Fragen 
liefert – Science for Society.

Die Akteure der Region benötigen ein gemeinsames Bild 
davon, wie man sich abhebt und Anziehungskraft ausübt,  
und welche Merkmale für eine führende Wissensregion im 
globalen Wettbewerb selbstverständlich sein sollten.

Auf dem Gebiet der strategischen regionalen Entwicklung 
müssen Forschungserfahrungen und aktuelle Forschungs-
fragen breiter diskutiert und verankert werden.

Regionale Zukunftsvisionen und –strategien sollen neue, 
 interessante Denkstrukturen prägen können, und zuweilen 
neue Begriffe mit einzigartigen, frischen Inhalten.

Es besteht die Notwendigkeit, einen neuen Fokus auf soziales 
und intellektuelles Kapital zu richten, ausgehend von den 
Dimensionen Wissenskapital (Individuen), Strukturkapital 
(Unterstützungssystem der Organisation) und Beziehungs-
kapital (Interaktion Individuum – Umwelt oder Organisation 
– Umwelt).





–

–

–









Der weitere Prozess

Um die besten Voraussetzungen für eine optimale „Society for 
Science” zu schaffen, müssen die ESS-spezifischen Bereiche und 
Fragestellungen identifiziert werden, die für den weiteren Prozess 
am wichtigsten sind. Die Region Skåne, die Kommunen in Skåne 
und andere öffentliche Akteure sowie Vertreter der dänischen Seite 
werden zur Teilnahme an der Arbeit eingeladen, zusammen mit 
Bürgern, Akteuren aus der Universitäts- und Forschungswelt, der 
Wirtschaft und aus Organisationen. So soll der weitere Prozess 
durch Teilhaberschaft, Interaktion und Konkretisierung geprägt 
werden.

Abschließend

Die größte „Gefahr” des ESS-Projektes ist es, dass die regionalen 
Akteure (ungeachtet der Gesellschaftsebene) es versäumen, alle 
Möglichkeiten zu nutzen, die die Anlage in Kombination mit 
MAX IV bietet.

Konkret zusammenwirkende Gesellschaft 
Die Effekte der ESS für das regionale sozialökonomische 
Wachstum werden auf durchschnittlich 0,08 Prozent pro Jahr 
geschätzt, was einem akkumulierten BRP von 214 Milliarden 
SEK im Jahr 2040 als Effekt der ESS entspricht. Vorausset-
zung hierfür ist eine gute Zusammenarbeit zwischen verschie-
denen Akteuren und Bereichen der Gesellschaft.

Grenzüberschreitende regionale Führung 
Es muss eine deutlich legitimierte regionale Führung auf-
gestellt werden, die die kommenden ESS/MAX IV-Prozesse 
leitet – unabhängig vom Gesellschaftsbereich. Regionen und 
Kommunen in Schweden und Dänemark tragen die Verant-
wortung für die Wertschöpfung für sich selbst und für andere 
Akteure, indem sie im Prozess strategisch handeln.

Zusammenarbeit zwischen ESS und MAX IV 
ESS und MAX IV illustrieren, dass 1+1=11 ist, d.h. es entstehen 
starke Synergieeffekte. Hier geht es vor allem darum, die Regi-
on und Schweden als Spitzenforschungsstandort der Zukunft 
zu positionieren, mit der Möglichkeit, zur nachhaltigen und 
langfristigen Lösung mehrerer der „großen“ Fragen in den 
Bereichen Umwelt, Energie und Technik beizutragen.

Wachstumskatalysator 
Der ESS/MAX IV-Prozess muss bewusst als strategischer 
Katalysator für regionales Wachstum genutzt werden, in enger 
Zusammenarbeit mit allen gesellschaftlichen Bereichen. Beson-
deres Augenmerk sollte auf die Akteure gelegt werden, die mit 
den verschiedenen Universitäten der Region verbunden sind.

Teilhaberschaft an der Vision 
Die engagierte Teilhaberschaft an einer gemeinsamen Vision 
ist Voraussetzung für den Erfolg dieser Megaprojekte. Um 
einen hohen Wirkungsgrad zu erzielen, müssen zukünftig alle 
an ESS und MAX IV beteiligten Akteure ihre eigenen Visi-
onen und Strategien mit der ESS-Vision koordinieren.











Strategische Kommunikation 
Extern/intern – Der Nutzen der ESS-Anlage (d.h. wie das 
Ergebnis der Forschungsansätze in der Anlage zukünftig die 
Forschung und unseren Alltag beeinflussen wird) muss der 
Gesellschaft auf breiter Front vermittelt werden. 
 National/international –  Die Verbindung zwischen nationaler 
und regionaler/örtlicher Ebene muss gestärkt werden, damit 
Schweden, die Region und Lund so viel wie möglich aus der 
Investition gewinnen können. Auch die internationale Di-
mension ist wichtig. Dies gilt für die verschiedenen Anlagen 
im Zusammenwirken mit anderen, ähnlichen Einrichtungen, 
sowie für die Beschaffung von neuem internationalem Kapital. 
In der Nahperspektive geht es um die Zusammenarbeit in der 
nordeuropäischen Region, d.h. zwischen Lund, Kopenhagen 
und Hamburg. Es ist eine reale, grenzüberschreitende und 
prestigefreie Kooperation zwischen der Kommune Lund, der 
Universität Lund, der ESS und MAX IV gefordert, um die 
Kräfte auf nationaler und internationaler Ebene noch besser 
bündeln zu können.

Die Anziehungskraft der Region ist eine Schlüsselfrage 
Leistungsträger werden von kreativen Milieus angezogen. Im 
globalen Wettbewerb wird die Kompetenz in den Anlagen fast 
ebenso flüchtig sein wie das globale finanzielle Kapital. Daher 
stellt die Frage, wie man Menschen mit strategischer Spitzen-
kompetenz in der Region hält, einen wichtigen ”Knowledge 
Assurance”-Faktor dar. Hier spielen Aussehen und Funktion 
des gesellschaftlichen Umlandes eine große Rolle.

ESS und MAX IV sind Megaprojekte, die die örtliche und 
 regionale Anziehungskraft stärken 
ESS und MAX IV sind gute Beispiele für Megaprojekte, die 
gebraucht werden, damit Schweden seine internationale Wett-
bewerbsfähigkeit stärken kann. Außerdem verleihen sie Skåne 
und der Öresundregion mehr Legitimität als eine „Global 
Knowledge Innovation Zone“.







Schlusssätze
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Zweck und Durchführung der Studie
Im Auftrag der Region Skåne hat PricewaterhouseCoopers eine Stu-
die der erwarteten Effekte für die regionale Entwicklung infolge ei-
ner Ansiedelung der ESS in Lund durchgeführt. Das Projekt wurde 
gemeinsam von der Region Skåne, der Stadt Malmö, der Kommune 
Lund, der Stadt Helsingborg, der Provinzialregierung Skåne und 
dem Europäischen Regionalen Entwicklungsfonds finanziert.

Zweck des Projektes war es,

ein gemeinsames, visionäres Zielbild davon zu erstellen, wie die 
ESS zur Entwicklung in Skåne und der Öresundregion beitra-
gen kann, mit Blick auf das Jahr 2020 und Ausblick bis 2040.

die Möglichkeiten und Herausforderungen zu klären, die eine 
Ansiedelung der ESS in Lund für die Region mit sich bringt.

durch einen breiten und offenen Prozess die Grundlage für 
konstruktive Gespräche über gemeinsame Visionen und Ziel-
bilder sowie verschiedene Szenarien und Handlungsstrategien 
zu schaffen.

der Region Skåne, den Kommunen in Skåne und anderen 
Akteuren eine Basis für strategische Handlungsbereitschaft zu 
bereiten.

das regionale Engagement und Verständnis für die ESS-Ansie-
delung durch einen offenen Entwicklungsprozess mit hoher 
Beteiligung zu steigern.

Die übergreifende Fragestellung war: Welches sind die möglichen 
und wahrscheinlichen Effekte für die regionale Entwicklung bei einer 
Ansiedelung der ESS?

Wie wurde die Studie durchgeführt?

Die Studie wurde auf zwei parallelen Gleisen durchgeführt  
– quantitativ und qualitativ.

Die quantitative Analyse beschreibt die möglichen Effekte 
durch eine Ansiedelung der ESS in Lund für verschiedene Sek-
toren. Bei mehreren dieser Sektoren besteht der Ausgangspunkt 











darin, welchen Effekt die ESS in Lund für das Innovationsklima, 
das wirtschaftliche Wachstum und die Beschäftigung haben kann. 
Bei anderen Sektoren geht es vor allem darum, was an Funktiona-
lität und Attraktivität gefordert ist.

Unsere zeitliche Perspektive zielt auf das Jahr 2020, mit Aus-
blick auf 2040. Der Analysehorizont lässt sich mit dem Zeitraum 
von 1976 bis 1988 vergleichen, mit Ausblick auf 2008. In dieser 
Zeit hat es eine Ölkrise gegeben, die EU-Zusammenarbeit wurde 
intensiviert, die Berliner Mauer ist gefallen, es hat eine IT-Revolu-
tion stattgefunden, die Öresundbrücke wurde eingeweiht, Malmö 
hat sich von einer Industriestadt zu einer Wissens- und Dienst-
leistungsmetropole entwickelt usw. Außerdem findet gegenwärtig 
etwas statt, was heute niemand für möglich gehalten hätte – eine 
globale Finanzkrise. Diese hat wahrscheinlich weniger Auswir-
kungen auf die Situation 2040 und die langfristigen Annahmen. 
Jedoch wird die ESS dadurch kurzfristig noch wichtiger.

Die quantitative Analyse wurde hauptsächlich in drei Schritten 
vorgenommen. Die Analyse geht zunächst von einer Beschreibung 
des bisherigen Wachstums und der Beurteilung des zukünftigen 
Wachstums für die ganze Region ohne ESS aus. Danach werden 
die Effekte studiert, die die ESS hauptsächlich für das Wachstum 
in Skåne und für verschiedene regionale Bereiche erzeugen kann, 
wie zum Beispiel Wohnungsmarkt, Infrastruktur und mehr.

Die qualitative Analyse geht von Umweltanalysen, Fragebögen, 
Interviews und Seminaren aus und mündet schließlich im Entwurf 
einer gemeinsamen Vision davon, wie die ESS (im Zusammenwir-
ken mit MAX IV) die Entwicklung der Region in einer Reihe von 
Gebieten beeinflussen wird.

Die beiden Teile des Prozesses setzen einander voraus. Die 
Vision kann nicht verwirklicht werden, wenn die anschaulich 
gemachten Annahmen und Maßnahmen nicht quantitativ eintref-
fen und durchgeführt werden, kombiniert mit einem qualitativ 
zusammenwirkenden Prozess.
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